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Tema

1. Einleitung
Der Fremdsprachenunterricht auf der
Primarstufe befindet sich in einer
wichtigen Phase der grundlegenden
Reform.1 Dabei werden in der Schwei-
zer Bildungspolitik gegenwärtig un-
terschiedliche Schulmodelle disku-
tiert. Umstritten ist sowohl die
Präferenz bestimmter Kantone für
Englisch oder Französisch als auch
der geeignete Lernzeitpunkt von L3
(vgl. Singleton / Lengyel, 1997; Stern,
2002; Stadelmann, 2004). Aus Krei-
sen der Lehrer/innen- und Elternschaft
hat sich politischer Widerstand ge-
genüber der Einführung einer zwei-
ten Fremdsprache auf der Primarstufe
formiert, und es werden Befürchtun-
gen im Hinblick auf eine mögliche
Überforderung der Primarschüler/in-
nen laut. Die Thematik des frühen
Fremdsprachenunterrichts erliegt zu-
nehmend einer ideologisierten und
politisierten Ausrichtung. Angesichts
dieser Situation in der Schweiz ist es
notwendig, empirische Untersuchun-
gen durchzuführen. Die geplante Stu-
die möchte dazu beitragen, die wis-
senschaftlichen Grundlagen für künf-
tige sprach- und bildungspolitische
Entscheide zu verbessern.

2.  Forschungsplan
Anknüpfungspunkt bilden bisherige
Schweizer Untersuchungen (vgl.
Büeler, Stebler, Stöckli / Stotz, 2001;
Moser, Keller / Tresch, 2002; Schaer
/ Bader, 2003; siehe auch der Artikel
der letzt genannten in dieser Babylo-
nia-Nummer). Im ersten und zweiten
Projektjahr ist die Beschreibung des
Erwerbs der vier Fertigkeiten Hören,
Lesen, mündliche Interaktion und
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Schreiben in Englisch vorrangig. Aus-
serdem werden die Untersuchungs-
und Kontrollgruppe in Bezug auf aus-
gewählte Aspekte der Deutschkom-
petenz (Leseverständnis, Schreibkom-
petenz) der Schüler/innen verglichen.
Im dritten Projektjahr steht die Wir-
kung des Englischerwerbs (L2) auf
das Französischlernen (L3) im Zen-
trum des Forschungsinteresses. Dies-
bezüglich werden die theoretischen und
empirischen Grundlagen des Tertiär-
sprachenerwerbs erarbeitet, welche im
folgenden Unterkapitel nur kurz ange-
schnitten werden können.

2.1  Grundlagen der
Drittsprachenerwerbsforschung
Ausgangspunkt bildet die Frage, wel-
che Wirkung der Frühenglischerwerb
(L2) auf das Französischlernen (L3)
zeigt, vor allem, ob die im Rahmen des
Englischen erworbenen Kompetenzen
und Sprachlernstrategien das Franzö-
sischlernen erleichtern oder ob sich
unter Primarschüler/innen der Inter-
ventionsgruppe Überforderungsten-
denzen in Form von negativen Verläu-
fen des Lernerselbstbildes, sinkender
Sprachlernmotivation oder wahrge-
nommenen Belastungen im Sprachlern-
klima feststellen lassen. Im deutsch-
sprachigen Raum liegen im Bereich
der Drittsprachenerwerbsforschung
bislang erst einige wenige empirische
Studien vor (vgl. Bahr, Bausch, Klep-
pin, Königs / Tönshoff, 1996; Rein-
fried / Meissner, 1998; Reinfried,
1999; Marx / Hufeisen, 2004). Nach
Auffassung von Reinfried (1999) be-
steht insbesondere in Bezug auf die
verbreitete Sprachenfolge Englisch-
Französisch eine erhebliche For-
schungslücke. Die bisherigen Erkennt-

Uri, Schwyz, Obwald, Nidwald,
Zoug et Lucerne ont décidé
d’introduire l’anglais comme 2e
langue (L2) dès la 3ème année de
l’école primaire. La plupart des
directions de l’instruction publique
de cette région sont en faveur du
français comme 2e langue
étrangère (L3) dès la 5ème année
(“modèle 3/5”). Cependant,
certains cantons doivent se
prononcer à ce sujet par des
votations en 2006 ou 2007. Depuis
l’automne dernier, le modèle 3/5
est mis en application dans
quelques cantons; Lucerne suivra
deux ans plus tard. Ce rythme
d’introduction se prête particu-
lièrement bien à une étude portant
sur l’efficacité de l’enseignement
de l’anglais dans les classes du
primaire car elle offre aux cher-
cheurs des conditions proches
d’une véritable expérimentation par
l’existence de groupes de test et de
contrôle. Notre étude longitudinale
a pour but d’observer les compé-
tences que les élèves acquièrent en
anglais (3e à 5e année) et en
français (5e année) ainsi que les
influences de l’anglais précoce sur
l’apprentissage du français et le
niveau d’allemand comme langue
d’instruction. Elle permettra de
décrire les progrès des apprenants
et leurs parcours d’acquisition, les
synergies entre les langues
enseignées et - si elle existe - la
surcharge des jeunes élèves.
Ce projet sera réalisé entre 2006 et
2008, dans le cadre du PNR 56
“Plurilinguisme et Compétences de
langue en Suisse” (cf. Haenni Hoti,
2006).
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nisse stützen die Annahme eines posi-
tiven Effekts: Hufeisen / Marx vertre-
ten die Position, dass sich das Erler-
nen einer Tertiärsprache durch stär-
kere Systematik und Analysefähigkeit
auszeichnet, weshalb sie davon aus-
gehen, dass der L2-Erwerb das Erler-
nen einer weiteren Fremdsprache er-
leichtert (2000: 5f.). Sowohl das kon-
krete Wissen über die L2 als auch
bereits erworbene Sprachlernstrate-
gien scheinen dazu beizutragen, dass
der Lernende der L3 erfolgreicher
vorankommt bzw. eine steilere Pro-
gressionskurve aufweist und auch
qualitativ anders lernt als derjenige,
welcher dieselbe Sprache als L2 lernt
(vgl. ebd.), da ihm mehrere Möglich-
keiten des Sprachvergleichs zur Ver-
fügung stehen. Reinfried unterstützt
mit Blick auf die romanischen Spra-
chen diese These, wonach sie vor al-
lem im Fall einer Verwandtschaft bei-
der Fremdsprachen zutreffend sei
(1998: 38).
Hufeisen / Neuner zeigen am Beispiel
Deutsch als Zweit- und Englisch als
Drittsprache, dass das Verständnis
einer neuen Sprache im Bereich des
deklarativen Wissens (Wortschatz,
Morphosyntax) durch sprachliche

Anknüpfungspunkte an das bisherige
Wissen erleichtert wird und sprechen
diesbezüglich von positivem Trans-
fer (2000: 15). Hingegen ist aus der
Interferenzforschung bekannt, dass
gerade auch Ähnlichkeiten zwischen
zwei Sprachen zu Interferenzproble-
men führen können (vgl. Edmondson
/ House, 1993: 210).
Aufgrund des Forschungsstandes wird
in der hier geplanten Studie davon
ausgegangen, dass Primarschüler/in-
nen mit Frühenglisch nach einem Jahr
(bzw. nach zwei Jahren) Französisch-
unterricht eine durchschnittlich höhe-
re Französischkompetenz aufweisen
als die Kontrollgruppe ohne Früh-
englischunterricht, welche nicht über
denselben Wissensschatz und dassel-
be Repertoire an Sprachlernstrategien
verfügen kann. Es wird sich zeigen,
ob dies für alle Sprachebenen (Hör-
verständnis, Leseverständnis, münd-
liche Interaktionskompetenz und
Schreibkompetenz) zutrifft. Des Wei-
teren erwarten wir keinen negativen
Effekt des L2- und L3-Erwerbs von
Primarschüler/innen auf ihre Leistun-
gen in der lokalen Unterrichtssprache
Deutsch, wobei wir uns auf die Unter-
suchung des Leseverständnisses und

der Schreibkompetenz beschränken
werden. Diesbezüglich wird hypothe-
tisch angenommen, dass sich kein
signifikanter Unterschied zwischen
der Interventions- und der Kontroll-
gruppe manifestieren wird.

2.2 Fragestellungen und Methodik
Die für diese quantitative Studie leiten-
den Fragestellungen lauten wie folgt:
1. Welche Englischkompetenzen wer-

den nach ein, zwei und drei Jahren
Unterricht auf der Primarstufe er-
worben? (3.-5. Klasse)
Darüber hinaus sollen unterrichts-
bezogene und lernerbezogene Fak-
toren identifiziert werden, welche
sich förderlich auf den Lern-
fortschritt der Kinder betreffend
Englischkompetenz auswirken.

2. Wie wirkt sich der Besuch des
Englischunterrichts ab der 3. Pri-
marklasse auf den Französisch-
erwerb ab der 5. Primarklasse aus?

3. Wie wirkt sich der Besuch des
Englisch- und Französischunter-
richts in der 5. Primarklasse auf die
Deutschkompetenz aus?

In der nachstehenden Übersicht über
die verwendeten Variablen werden
diejenigen theoretischen Zusammen-

Tab. 1: Variablenübersicht mit Hinweisen zur Erhebungsmethodik

L1: Deutschkompetenz
(3.-5. Schuljahr)

(Kurztest zum Leseverstehen und
zur Schreibkompetenz)

Variablen betreffend Sprachkompetenz des Schülers/der Schülerin

L2: Englischkompetenz
(3.-5. Schuljahr)

• Sprachfertigkeiten
(Objektive Leistungsmessung bezüglich Hörverstehen, Lese-
verstehen, mündlicher Interaktion und Schreibkompetenz2)

L3: Französischkompetenz
(5. Schuljahr)

• Sprachfertigkeiten
(Objektive Leistungsmessung bezüglich Hör-
verstehen, Leseverstehen, mündlicher Inter-
aktion und Schreibkompetenz)

Demographische Variablen
betreffend Schüler/in

• Geschlecht • Alter
• Nationalität • Familiensprache/n
• Literalität des Elternhauses (Anzahl Bü-

cher zu Hause)
• Hilfe beim Englischlernen durch die

Eltern (Schüler/innenbefragung)
• Hilfe beim Französischlernen durch die

Eltern (Schüler/innenbefragung)

Unabhängige Variablen betreffend
Lehrperson und Unterrichtsgestaltung

• Sprachlich-kommunikative Kompetenz
in der Zielsprache Englisch (Selbsteinschätzung der Lehr-
person)
Ausbildungsweg und Sprachpraxis (Lehrpersonenbefragung)

• Sprachwissenschaftlich-fachdidaktische Kompetenz
(Lehrpersonenbefragung)

• Pädagogische Kompetenz
(Lehrpersonenbefragung)

Unabhängige Variablen betreffend
Schüler/in

• Sprachlernmotivation
(Schüler/innenbefragung)

• Sprachlernstrategien
Sprachlerntechniken (Schüler/innenbefragung)

• Positives Selbstbild als Lernende/r
(Schüler/innenbefragung)

• Sprachlernklima
Überforderung vs. Unterforderung (Schüler/
innenbefragung)
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hänge, von denen die Forschungsfra-
gen und Hypothesen hergeleitet wer-
den, dargestellt und mit Hinweisen
zur Erhebungsmethodik versehen
(vgl. Tab. 1).

Die nach Zufallsprinzipien gezogenen
Stichproben umfassen eine Interven-
tionsgruppe und eine Kontrollgruppe:
• Interventionsgruppe (30 Schul-

klassen): Rund 600 Primarschüler/
innen der 3. Klasse mit Englisch ab
der 3. und mit Französisch ab der 5.
Klasse (Kantone OW, SZ, ZG)3.

• Kontrollgruppe (20 Schulklassen):
Rund 400 Primarschüler/innen der
3. Klasse ohne Englisch ab der 3.
und mit Französisch ab der 5. Klas-
se (Kanton LU).

Die als Längsschnitt angelegte quan-
titative Erhebung weist drei Messzeit-
punkte auf.

Da die Leistungstests zur mündlichen
Interaktionskompetenz in Englisch
aus ökonomischen Gründen nicht mit
allen Schüler/innen durchgeführt wer-
den können, ist diesbezüglich eine Se-
lektion erforderlich: Pro Klasse wer-
den 4 Schüler/innen mündlich befragt
(N=120). Es handelt sich dabei um je
eine/n Schüler/in mit anfänglich ho-
her und tiefer sowie um zwei mit
mittlerer mündlicher Kompetenz in
Englisch gemäss der Einschätzung der
Lehrperson zum Zeitpunkt kurz vor
der ersten Messung. Zu jedem Mess-
zeitpunkt werden auch diejenigen
Lehrpersonen, die für den Fremdspra-
chenunterricht an der betreffenden
Klasse zuständig sind, befragt (N=30;
bei der dritten Erhebung: N=50).
Zur Erfassung der Fertigkeiten in Eng-
lisch nach der 3. Primarklasse (Hören,
Lesen, mündliche Interaktion) wurde
ein Fragebogen sowie ein Befragungs-
leitfaden in zwei Versionen A und B
mit lehrplanbezogenen4 Leistungstests
erstellt. Dabei kamen vorwiegend Test-
aufgaben des Young Learners English
Tests der University of Cambridge
(2002) zur Anwendung. Die Auswer-
tung der Ergebnisse der ersten Befra-

gung erfolgt zum Teil anhand des
Modells der Rasch-Skalierung.

3. Zeitplan und Publikation der
Ergebnisse
Die erste Datenerhebung findet im
April/Mai 2006 statt, wogegen der
Abschluss des Projekts im Rahmen
des Nationalfondsprogramms für En-
de 2008 vorgesehen ist. Geplant ist,
die Längsschnittstudie mit Hilfe einer
Drittmittelfinanzierung um ein wei-
teres Jahr zu verlängern. Die gewon-
nen Forschungsergebnisse sollen jähr-
lich publiziert und in einem abschlies-
senden Forschungsbericht der Fach-
welt und interessierten Öffentlichkeit
zugänglich gemacht werden.

Anmerkungen
1 Das Fremdsprachenkonzept der Schweizer
Erziehungsdirektorenkonferenz sieht das Mo-
dell (L2, 3. Klasse / L3, 5. Klasse) vor, welches
flächendeckend eingeführt werden soll.
2 Die Schreibkompetenz der Primarschüler/in-
nen in Englisch wird erst ab der 4. Klasse erfasst.
3 Die Klassen im Kanton Zug wurden unabhän-
gig vom Ausgang der Volksabstimmung be-
treffend einer oder zwei Fremdsprachen auf der
Primarstufe in die Stichprobe aufgenommen.
4 Der Zentralschweizer Lehrplan für den Eng-
lischunterricht auf der Primarstufe stützt sich
auf die Parameter und Deskriptoren des Ge-
meinsamen europäischen Referenzrahmens.
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